
Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger

Bereits am 14.12.2000 wur-
de durch die Stadtverord-
netenversammlung beschlos-
sen, den Bebauungsplan Nr. 
799 aufzustellen. Ziel der 
Planung war die Umstruktu-
rierung des Plangebietes zu 
einem gemischt genutzten 
Quartier mit Wohnanteil.

In den neun Jahren nach 
dem Aufstellungsbeschluss ist 
in der Umgebung des Plan-
gebietes viel geplant wor-
den: die Ansiedelung der 
europäischen Zentralbank 
(EZB) auf dem Areal der 
Großmarkthalle, das Projekt 
der Neue Mainbrücke Ost, 
die Umgestaltung des Dan-
ziger Platzes, das Projekt 
für ein Einkaufszentrum mit 
Hotel- und Büronutzung auf 
dem Honselldreieck und die 
Gestaltung des geplanten 
Hafenparks im Bereich des 
südlichen Honselldreiecks 
sind nur einige Beispiele und 
zeugen von der Aufbruchs-
stimmung im Frankfurter Os-
ten. Besonders entlang der 
Hanauer Landstraße ist in 
der jüngsten Vergangenheit 
eine Vielzahl architektonisch 
und städtebaulich interes-
santer Projekte entstanden. 
Imageprägend war beson-
ders die Ansiedlung von 
Niederlassungen großer Au-
tomobilhersteller sowie von 
Unternehmen der Informati-
onstechnologie.
Die bereits vorgezeichnete 

urbane Nutzungsstruktur soll 
sich nun auch im Planungs-
gebiet entwickeln können.
Hierbei ist die bestehen-
de gewerbliche Struktur vor-
nehmlich im Hafen beson-
ders zu berücksichtigen und 
in ihrem Entwicklungsspiel-
raum nicht einzuschränken.

Von besonderer Wichtigkeit 
ist die verkehrliche Neuord-
nung des gesamten Plange-
biets: Die Neue Mainbrücke 
Ost wird künftig eine wich-
tige Entlastungsfunktion für 
den Stadtteil übernehmen.

Auch soll der Lückenschluss 
GrünGürtel im Bereich öst-
lich der EZB vollzogen wer-
den. Besonders attraktiv 
ist in diesem Zusammen-
hang die Gestaltung des 
Hafenparks, der in direkter 
Wasserlage verschiedene 
Freizeit- und Aufenthaltsfunk-
tionen beinhalten wird. 

Ich hoffe, Ihr Interesse ge-
weckt zu haben und wün-
sche Ihnen nun viel Spaß bei 
der Lektüre.
 
Mit freundlichen Grüßen,

Edwin Schwarz

Dezernent für Planen, Bau-
en, Wohnen und Grundbe-
sitz

In den zurückliegenden Jah-
ren hat das Ostend sein ur-
banes Potenzial zunehmend 
entfaltet. Besonders entlang 
der Hanauer Landstraße ist 
dieser Trend zu beobach-
ten. Der Reiz des ehemals 
gewerblich-industriell ge-
prägten Umfelds nimmt er-
kennbar zu: Leerstehen-
de Industriebauten werden 
zu Loftwohnungen umge-
baut, Neubauten für unter-
schiedliche gewerbliche 
Nutzungen neu erstellt. Start-
Up-Unternehmen finden 
hier ein inspirierendes Um-
feld, um erste Erfolge zu ver-

buchen. Mit anderen Wor-
ten: die Hanauer Landstraße 
boomt - und damit entsteht 
ein Entwicklungs- und Um-
wandlungsdruck auf die bis-
her untergenutzten oder so-
gar brachliegenden Flächen. 
Diesen Umwandlungsdruck 
gilt es zu steuern; es gilt Flä-
chen zu sichern, die der Er-
holung und der Freizeitge-
staltung vorbehalten und vor 
einer Überbauung geschützt 
sind. Gleichzeitig gilt es, Pa-
rameter für eine geordnete 
städtebauliche Entwicklung 
zu definieren, um so beste-
hende und auch durch Pla-

der Ruhrorter Werft ein.

Das Plangebiet weist ver-
schiedene strukturelle Defizi-
te auf. Diese werden bereits 
sichtbar am unzureichenden 

Grünbestand, der zugleich 
Ausdruck erhöhter Versiege-
lung und reduzierter ökolo-
gischer Funktionsfähigkeit 
ist. Desweiteren ist im west-
lichen Bereich durch den 
Bahndamm aber auch durch 
die Hanauer Landstraße 
selbst eine räumliche Zäsur 
gegeben, die eine Verzah-
nung mit den umgebenden 
Teilen der Stadt erschwert. 
Auch der Main ist als natür-
liche Barriere spürbar. 
Diese Grenzen gilt es durch 
gezielte, strukturelle Pla-
nung zu überwinden, wobei 
gleichzeitig übergeordnete 
Zielsetzungen zu beach-
ten sind. So ist das Plange-
biet ein wichtiger Baustein in 
den Bestrebungen, die Ufer-

nung ausgelöste Konflikte zu 
lösen. 

Der räumliche Geltungsbe-
reich des Bebauungsplans 
Nr. 799 – Honsellstraße 
– schließt neben dem von 
den Straßenzügen Hanauer 
Landstraße, Honsellstraße, 
Mayfarth-/Eyssenstraße und 
Eytelweinstraße umschrie-
benen „Honselldreieck“ und 
den östlich davon liegenden, 
durch Hagen- und Weis-
bachstraße erschlossenen 
drei kleineren Baublöcken, 
auch die künftig öffentlichen 
Flächen sowohl im Bereich 
der voraussichtlich entbehr-
lichen westlichen Gleistras-
se auf dem Bahndamm als 
auch entlang des Main an 

bereiche des Stadtraumes 
Main wieder nutzbar zu ma-
chen und die Stadt stärker 
zum Fluss zu orientieren. 
Entsprechend sollen die Flä-
chen im Plangebiet im Inte-

resse seiner Fortentwicklung 
zu einem urban gemischten 
Quartier neu geordnet wer-
den. Dies schließt Nut-
zungen wie Büros, Handel, 
Kultur, Gastronomie, Out-
lets und Hotels ein. Dabei 
kommt auch der öffentlichen 
Nutzung des Mainufers und 
der Anlage neuer, großzü-
giger Grünflächen eine be-
sondere Bedeutung zu.

In diesem Zusammenhang ist 
der noch zu vollziehende Lü-
ckenschluss des GrünGürtels 
zu nennen, der vom Ostpark 
kommend sowohl auf Stadt-
niveau entlang der Holz-
mannstraße als auch in der 

Höhenlage über stillgelegte 
Bahnschienenflächen auf 
dem Bahndamm über die 
Hanauer Landstraße geführt 
und an den Mainuferpark 
angeschlossen werden soll.

Die Stadtentwicklungspolitik 
ist gezielt darauf ausgerich-
tet, den Frankfurter Osten zu 
fördern und als wichtigen 
Gegenpol zur westlichen Ci-
ty aufzuwerten; dies zu voll-
ziehen ist eine Gemein-
schaftsaufgabe, zu der die 
Stadtplanung hiermit ihren 
Beitrag leistet. 
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